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Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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Deutſchland
Berlin, d. 20. Mai. Des Königs Majeſtät

haben den bisherigen Jnſpektor Dr. Schmidt in
Halle zum Kondirektor der Frankiſchen Stiftungen da-
ſelbſt zu ernennen und das für ihn ausgefertigte Pa
tent Allerböchſtſelbſt zu vollziehen geruht.
Die Stande des Torgauer Kreiſes haben durch

einen Kreistags Beſchluß vom 17. April die Summe
von 350 Thlr. beſtimmt, um der Landwehr- Mann
ſchaft beſſere Torniſter und Torniſter Rieme zu ver
ſchaffen, und ſoll außerdem während der diesjährigen
Lager- und Bioouac Zeit die Mannſchaft täglich mit
einem Frühſtucke bewirthet und ſo durch die That ge
zeigt werden, welches wahrhaft vaterländiſche Jntereſſe
der Kreis unausgeſetzt an dem LandwehrInſtitute
nimmt.

Auf Anregung des in ſeiner Gemeinde hochgefeier
ten betagten Pfarrers Hagedorn in Siersleben,
Mansfelder Gebirgs Kreiſes Regierungs Bezirks
Merſeburg), will die dortige Dorf Gemeinde auf ih
kem Gottesacker ein Leichenhaus bauen laſſen, wo

durch nicht allein Sicherung vor der Gefahr, lebendig
begraben zu werden erzielt, ſondern vvrzuglich einem
daſigen großen Uebelſtande begegnet werden ſoll, wel-
cher darin beſteht, daß Leichen bisher in engen, oft
nur aus einer einzigen Stube beſtehenden Wohnungen
armer Leute Tage lang aufbewahrt wurden. Keine
Leiche ſoll, nach dem Gemeinde Beſchluſſe von die
ſem Hauſe ausgeſchloſſen werden, allen widerfährt
eine und dieſelbe Behandlung und die getroffenen An
ordnungen ſind eben ſo zweckmaßig, als wenig koſt-
ſpielig. Auch die Aufbewahrung und Bewachung in
dem Hauſe iſt mit keinerlei Koſten verbunden.

Auf dem diesjahrigen, am 13. und 14. d. M. ab
gehaltenen Fruhlings-Wollmarkte zu Spremberg
wurden 616 Centner 66 Pfund Mittelwolle verwogen
und durchſchnittlich zu den Preiſen von 60 bis 65 Thlr.

pr. Centner verkauft. SWeimar, d. 15. Mai. Am 11. d. M. ſind zu
Berlin zwei wichtige Staatsvertrage abgeſchloſſen
worden. Jn dem erſten derſelben verbinden ſich das
Großherzogthum Sachſen Weimar Eiſenach, die
ſächſiſchen Herzogthümer Meiningen, Koburg mit



Gotha und Altenburg, die beiden Furſtenthumer
Schwarzburg, die fürſtlich reußiſchen Lande älterer und
juüngerer Linſe, außerdem noch Preußzen mit Erfurt,
Schleuſingen und Ziegenruück, ſo wie Kurheſſen mit
Schmalkalden zu einem Zoll- und Handelsvereine, der
eine Geſammtheit bildet. Jn dem zweiten Vertrage
ſchließt ſich dieſe Geſammtheit als Mitglied mit glei-
chen Rechten und gleichen Verbinelichkeiten demjenigen
Zoll- und Handels Vereine an welcher durch die
Vertrage vom 22. und vom 30. März d. J. zwiſchen
Preußen, Heſſen- Kaſſel und Heſſen Oarmſtadt,
Baiern, Wuürtemberg und dem Konigreiche Sachſen
zu Stande gekommen iſt und mit dem 1. Januar 1834
in Wirkſamkeit treten wird. (Weimar. Zeit.)

Frankreich.
Paris, d. 13. Mai. Der „Noubvelliſte“ enthält

eine Ordonnanz vom 10. d., wodurch König Lud-
wig Philipp zum Großkreuz des Leopoldordens
ernannt wird. Der Beweggrund lautet: „Jndem Wir
einen glänzenden Beweis von den Gefühlen der leb
hafteſten Freundſchaft und des tiefſten Dankes geben
wollen, die Wir fur Unſern Bruder und Schwiegerva-
ter Se. Maj. Ludwig Philipp, Koönig der Franzoſen,
hegen, beſchließen Wir c.“

Die Gazette widerlegt die Konjekturen derjeni-
gen, die da glauben, daß die Reiſe des Herzogs von
Orleans mit Vermählungsplanen in Betreff der Prin-
zeſſin Viktoria in Verbindung ſtehe. Die engliſche
Geſetzgebung erlaubt nämlich der Erbin der drei ver
einigten Königreiche nur dann eine Vermählung mit
einem auswärtigen Prinzen, wenn derſelbe keine An
wartſchaft auf einen fremden Thron hat.

Der Conſtitutionnel“ meldet Jm Augenblick
der Entbindung der Herzogin v. Berry ließen Herr
Deneux und die beiden andern Aerzte ſogleich die
Behörden des Schloſſes und der Stadt Blaye zu-
ſammenberufen. Die Fuürſtin zeigte ſelbſt dem Civilbe-
amten ihr eben gebornes Kind vor Das Protokoll über
dieſe Erklaärung wurde vom Kommandanten, dem Un-
terpräfekten, dem Maire, dem Praſidenten des Civil-
gerichts, dem Geiſtlichen und den Aerzten unterzeich-
net. Die Herzogin befindet ſich übrigens ſehr wohl
und zeigt die Abſicht, ihr Kind ſelbſt zu ſtillen. Der
Graf Hektor v Luccheſi-Palli, mit welchem
vermahlt zu ſeyn ſie ebenfalls erklarte, iſt der 2. Sohn
des Vicekönigs v Sicilien, des Prinzen v. Campo-
Franco, jetziger neapolitaniſcher Geſandter im Haag.

Der „Gazette“ zufolge iſt der Gemahl der Herzo-
gin v. Berry 28 Jahre alt. Die „Quotidienne“
enthalt einen Proteſt vom 11. d. von dem Grafen
Floriac, Baron v. Maistre, Grafen v. Ker-
gorlay, Baron v. Mengin Fendragon, Ba-
ron v. Riviere, Vicomte v. Kergorlay, Mar
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quis v. Bournazet, Baron v. Dammartin,
und Vicomte v. Toucheboeuf-Clermont unter-
zeichnet, worin in ſehr ſtarken Ausdrucken die Wahr-
heit der Berichte in Betreff der Ehe, Schwangerſchaft
und Entbindung der Hergogin v. Berry in Abrede ge-
ſtelit wird.

Paris, d. 14. Mai. Der „Moniteur“ enthält
das uüber die Entbindung der Herzogin v. Berry an
Ort und Stelle aufgenommene Protokoll und einen
Extrakt aus den Geburtsregiſtern der Stadt Blaye,
woraus erhellet daß das neugeborne Kind dieſer Fur-
ſtin die Namen Anna Maria Roſalie erhalten ſoll.
Man erſieht aus erſterem Aktenſtück, daß nach der Ge-
burt der Prafident des Gerichtshofes der Furſtin mit
lauter Stimme folgende Fragen vorgelegt Jſt es die
Herzogin v. Berry, welche zu ſprechen ich die Ehre
habe? Ja! Sie ſind beſtimmt die Herzogin v.
Berry? Ja! Iſt dies neugeborne Kind bei
Jhnen das Jhrige? Ja, dies Kind iſt das meine.

Weſſen Geſchlechts iſt das Kind Es iſt weib-
lichen Geſchlechts Ueberdies habe ich Hrn. Deneux
beauftragt, die nöthige Erklärung zu geben.“ Dr.
Deneux erklärte nun: „Jch habe eben die hier an
weſende Herzogin v. Berry, Gattin in geſetzmäßi-
ger Ehe des Grafen Hektor Luccheſi-Palli, aus
dem Geſchlecht der Furſten von Campo-Franco,
Kammerherrn des Königs beider Siclien, zu Pa-
lermo anſäſſig, entbunden.“ Graf Briſac und
die Grafin v. Hautefort, die bei dem Akte zugegen
waren, weigerten ſich, das Protokoll zu unterzeich-
nen indem ſie erklärten, daß ſie nur als Freunde der
Fürſtin zugegen geweſen ſeyen.

Der Miniſter des Auswartigen ſtellte geſtern den
verſchiedenen Repräſentanten auswärtiger Mächte,
und zwar zuerſt denen von Neapel, Sardinien und
Spanien, authentiſche Abſchriften des am 10. zu
Blaye aufgenommenen Protokolles zu.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Mai. Der Herzog von

Orleans begab ſich geſtern fruüh nach Richmond und
Twickenham, kehrte Nachmittags wieder nach London
zuruck und beſuchte Abends einen von Frau von Roth-
ſchild in Piccadilly veranſtalteten Ball.
angeſehenen Perſonen, welche dem Herzog in dieſen
Tagen ihre Aufwartung machten, befanden ſich auch
der juüngere Bruder Sr. Majeſtät, Herzog von Suſſex,
der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lieven, und der ſici-
lianiſche Geſandte, Graf Ludolf. Der ruſſiſche Bot
ſchafter gab am Sonntage Sr. Königl. Hoheit ein
Diner zu dem auch der Furſt Talleyrand, der preuß.
Geſandte, Baron Bülow, ſo wie andere Mitglieder
des diplomatiſchen Korps und mehrere Miniſter einge
laden waren. Der Herzog Wilhelm von Braunſchweig
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traf vorgeſtern zum Beſuch bei Jhren Majeſtäten in
Windſor ein. Heute wird der Herzog von Orleans
mit ſeiner Begleitung ebendaſelbſt erwartet dem Ver-
nehmen nach, wird derſelbe bis übermorgen dort ver-
weilen, und der König hätte deshalb ſein gewöhnli-
ches Lever von Mittwoch auf Donnerstag verſchoben.

Am Freitag Nachmittag wurre ein anſtandig ge-
kleideter Mann von ungefähr 30 Jahren von der Po-
lizei in Bow Street verhaftet, weil er ein Schrift
unter dem Titel: „Ein National-Konvent das
einzige Hulfsmittel“, die im aufrühreriſchſten Ton
abgefaßt war und die größten Schmähreden gegen Se.
Majeſtät und die Miniſter enthielt, an und unter das
bei dem Wahlgeruüſt in Cobent Garden verſammelte
Volk verkauft und ausgetheilt hatte. Die Polizei-
Beamten, welche dieſen Mann verhafteten, wurden
von einer ungeheuren Menge Volks mit Schreien und
Larmen verfolgt. Dieles Jndividuum ſcheint mit der
ſogenamten National Union der arbeitenden
Klaſſen in Verbindung geſtanden zu haben, denn ſchon
ſeit einigen Tagen hatte man in der Hauptſtadt große
Plakate angeſchlagen gefunden die beſagten, daß ge-
ſtern in Cold Bat Fields eine öffentliche Verſammlung
gehalten werden ſolle, um Vorbereitungen zu einem
Mational- Konvent zu treffen als dem einzigen Mit-
tel, die Rechte des Volks zu behaupten und zu ſichern.
Die Nachricht hiervon war der Regierung zu Ohren
gekommen, welche energiſche Maßregeln, um die an
gekündigte Verſammlung zu verbindern, ergriff. Schon
geſtern früh marſchirte eine ſtarke Polizei Abtheilung
in Cold Bat Fields ab deſſenungeachtet rottete ſich
gegen 2 Uhr Nachmittags wo die Verſammlung ſtatt-
finden ſollte eine Volksmenge von 2500 bis 3000
Perſonen auf dem Platz zuſammen. Kurz vor drei Uhr
ſtiegen 8 oder 4 Jndividuen, angeblich zum Comité
der Union geherig, auf einen Kutſchenhimmel, um von
da aus das Volk zu haranguiren. Der Eigenthumer
des Wagens fuhr jedoch mit ſammt den Rednern da-
von, als dieſe ſo eben im beſten Sprechen waren, weil
er furchtete, die Polizei werde ſeinen Wagen in Be-
ſchlag nehmen. Jndeß das Comité kehrte bald zuruck
und ein Herr Mee wurde nun zum Vorſitzer berufen.
Als er den Haufen anredete, kam ein Zug mit Ban-
nern heran, welche die Jnſchrift „Tod oder Freiheit
trugen und mit Todtenköpfen und Freiheits Muützen
verziert waren. Alsbald aber rückten von vier Seiten
ber ſtarke Polizei Detaſchements heran und augen
blicklich erzriffen große Haufen Volks die Flucht. Die
Polizei nahm nun die ganze Breite der CalthorpStreet
ein, marſchirte der Menge entgegen und begann einen,
wie der Courier ſagt, rückſichtsloſen Angriff gegen
dieſelbe, ohne einen Unterſchied zwiſchen denen zu ma
chen, welche auf dem Platz ſtanden, und welche ſich
entfernen wollten. Es wurden dabei tüchtige Hiebe

auesgetheilt, und euch mehrere unſchuldige Perſonen
ſollen zu Schaden gekommen ſeyn. Die Banner,
Trophaäen und Plakate befanden ſich ſehr bald in den
Handen der Polizei, und binnen 20 Minuten war der
ganze Platz geſaubert Jn den angraänzenden Stra-
ßen wollte ſich jedoch die Menge nicht ſo bald verlieren.
Um 6 Uhr waren aber auch dieſe im Beſitz der Polizei,
und es durfte Niemand unterweges ſtehen bleiben oder
ſich mit Anderen unterhalten. Mehrere Polizei Be
amte wurden ſtark verwundet und Einer erſtochen, in
dem ſich unter dem Haufen auch einige mit Dolchen
Bewaffnete befanden. Ungefähr 25 der Aufruührer,
worunter auch Lee, der den Vorſitzer ausrief, ſind ver
haftet worden Her Vorſitzer ſelbſt, Herr Mee, iſt
entkommen Das Polizei-Korps, welches geſtern
am Ort des Aufruhrs beſchaftigt war, belief ſich auf
1500 Mann.

Geſtern Abend fand bereits ein vorlaufiges Verhör
der verhafteten Jndividuen vor dem Polizei Bureau
in Bow- Street ſtatt. Der Erſte, Namens Robert
Tilley, erſchien mit verbundenem Kopfe und klagte
uüber großen Blutverluſt Man hatte ihm einen Knuüt-
tel und eine geladene Piſtole abgenommen. Auf die
an ihn gerichteten Fragen erwiederte er, daß er ein
Maurer ſey und der Verſammlung beigewohnt habe,
um, wie die meiſten Anderen Abhulfe fur ſeine Noth
zu erlangen und um einen National- Konvent zu bll-
den was das ſey, wiſſe er nicht; den Knüttel habe
er mitgenommen, um ſich gegen die Polizei, und die
Piſtole, um ſich gegen die bewaffnete Macht zu weh
ren. Er wurde hierauf zu fernerem Verhör in Ver
wahrſam gebracht die meiſten übrigen Gefangenen
wurden zur Stellung von Bürgſchaften verurtheilt
und ihnen dazu 43 Stunden Zeit eingeräumt einige
wurden zu mehrmonatlicher Gefängnißſtrafe und
Zwangsarbeit kondemnirt, und drei Knaben von 15
Jahren, die mit Steinen auf die Polizei geworfen
hatten, ſollen auf 2 Monate ins Zuchthaus geſchickt
werden.

Vorgeſtern kam der Kontre-Admital Gage in
Deal an und ſteckte ſeine Flagge als neu ernannter
Ober- Befehlshaber des vereinigten Geſchwaders in
den Dunen, an Bord des Linienſchiffs Donegal auf.
Außer dieſem Schiff lagen daſelbſt Engliſcher Seits
der Stag von 46, der Caſtor von 36 Kanonen und
die Korvette Scout und Franzoööſiſcher Seits die Fre
gatten Reſolue und Juno, die Korvette Najade und
die Brigg d'Aſſas. Die Britiſche Korvette Satellite
ſegelte nach der Nord See ab um dafelbſt zu kreuzen.

Sir Pulteney Malcolm iſt am 11. Mai in
Portsmouth angekommen und hat ſeine Flagge am
Bord der Fregatte Dee aufgeſteckt, auf welcher er
Nachmittags nach Liſſabon abſegelte, um ſich auf die
Britania von 120 Kanonen zu begeben, die den Dienſt



des Admiral Schiffes im Mittellandiſchen Meere ver-
ſehen ſoll.

Jm Sun heißt es: Die Holländiſche Frage
ſcheint uber den Larm in Oſten beinahe in Vergeſſen
heit gerathen zu ſeyn. Herr Oedel hat jedoch ange
kuündigt, daß er bald ſolche Jnſtructionen von ſeiner
Regierung zu empfangen hoffe, die ihn in den Stand
ſetzen wurden, auf einem etwas weiteren Fuß mit Lord
Palmerſton und Herrn von Talleyrand zu unterhan-
deln.

Portugal.
Aus Porto ſind Nachrichten bis zum 1. d. M.

hier eingegangen, denen zufolge Admiral Sarto-
rius, nachdem er ſich mit Dom Pedro ausgeſoöhnt,
abgeſegelt waäre, um die Offenſive zu ergreifen; wo-
hin wird nicht angegeben. Angeblich kamen fortwäh-
rend Deſerteurs aus der Migueliſtiſchen Armee nach
Porto heruüber.

Tür kei.
Die außerordentliche Sorgfalt der Turkiſchen Re

gierung und ihr ſtetes Bemühen, den bei Konſtan-
tinopel befindlichen ruſſiſchen Truppen alle denkba-
ren Vortheile und Befriedigungen zu verſchaffen, ha

ben, einer Mittheilung aus St. Petersburg zufol-
ge, denſelben während ihrer Lagerzeit Bedurfniſſe je
der Art im Ueberfluß verſchafft. Den Offizieren des
Detaſchements ſind, bei der großen Schwierigkeit,
Pferde an Ort und Stelle zu erhalten, auf Befehl des
Sultans aus ſeinem Marſtalle Reitpferde gegeben wor-
den, desgleichen dem Koſaken-Kommando, das bei
der Abfertigung aus Odeſſa nur eine höchſt geringe An
zahl Pferde mitnehmen konnte. So iſt auch erzählt
die obige Mittheilung unſere Artillerie mit Turkiſchen
Artillerie Pferden verſorgt, aus deren großen Anzahl
dem General Murawieff die beſten und tuüchtigſten aus
zuſuchen frei ſtand. Der treuliche Volſſtrecker der
Gebote des Sultans, in Allem was die Verſorgung
und Verpflegung unſeres Detaſchements betrifft, iſt
der Ober- Befehlshaber aller Turkiſchen regulairen
Truppen, Seraskier Chosrew-Paſcha. Dieſer Wuür
dentrager, der mit raſtloſem Eifer ſich um das Wohl
unſerer Truppen muüht, beſtrebt ſich ſeine Dankbar-
keit fur die ſeinem Gebieter geleiſtete großmuthige Hülfe

durch die That zu beweiſen. Auch Se. Ho
heit der Sultan unterläßt ſeinerſeits bei keiner Gele
genheit, unſeren Truppen ſeine Gewogenheit und Theil-
nahme zu erkennen zu geben. So ſchickte er am heili
gen Oſtertage eigens einen Beamten ins Lager mit dem
Auftrage, in ſeinem Namen den Generalen, Offizie
ren und Soldaten des Detaſchements zu dieſem feſtli-
chen Tage Glück zu wunſchen. Zu gleicher Zeit uber

ſandte er ihnen mancherlei Geſchenke, den Soldaten
eine Menge Oſter- Eier, Salzfteiſch,. Branntwein,
Feigen und ſonſtiges Naſchwerk; den Offizieren aber
Franzoöſiſche Weine, Rum, Zucker Türkiſches Kon
fekt und Mandeln. Jndem der General Lieutenant
Murawieff dieſe Geſchenke annahm, fand er fur gut,
einen Theil davon den Turkiſchen Truppen, die an der
Landungs- Brücke die Wache halten, zukommen zu
laſſen. Dieſe Truppen, die ihren Dienſt aufs Eifrig-
ſte vollziehen leben mit den unſrigen im freundſchaft
lichſten Vernehmen. Täglich werden von ihnen Ordon-
nanzen und Boten zum General Murawieff beordert,
und ihre Befehlshaber beſuchen zum ooftern unſer La
ger, voll Begierde, unſere Dienſt Ordnung kennen
zu lernen und bei ſich nachzuahmen. Unſererſeits wird
ihnen dabei auch nicht das mindeſte Hinderniß in den
Weg gelegt; man befriedigt vielmehr ihre Wunſche
aufs Bereitwilligſte. So waren auf Anordnung des
Generals Murawieff, bei einer Ceremonial-Parade
im Lager, an Stelle der Gendarmen, Tuürkiſche Schild-
wachen und Unteroffiziere nebſt einem Offiziere zum
Empfange der Parole beordert. Am fleißigſten beſu-
chen unſer Lager der Ober- Befehlshaber Chosrew-
Paſcha und der General Adjutant Sr. Hoheit des
Sultans Muſchir- Achmed-Paſcha. Erfreut uüber un
ſerer Soldaten munteres und geſundes Ausſehen, woh
nen ſie allen militairiſchen Uebungen bei der Letztge
nannte nimmt ſogar ſelbſt Theil daran und machte noch
letzthin mit vorzuglicher Praciſion und Gewandtheit
zufammt dem ihn begleitenden Turkiſchen Artillerie
Oberſt, an einer Kanone alle nöthigen Handgriffe mit
dem Stuüuckputzer und dem Luntenſtock. Muſchir- Ach
med Paſcha, deſſen Zuneigung zu unſern Truppen der
General Murawieff beſonders ruhmend erwäbnt, wird
nicht müde, fur ihre Bedürfniſſe uud Vortheile zu ſor-
gen. Jndem er in alle Details eingeht, tritt er ſogar
oft in die Soldaten Küchen und koſtet das Eſſen.
Am 17. April trafen die für daſſelbe beſtimmten Trup
pen der Tuürkiſchen Leibwache ein. Jhre Anführer
meldeten ſich ſchon früher bei dem General- Major mit
ihren Brigade- und Regiments -Kommandeuren und
dieſe Letztern baten, indem ſie des Sultans Befehlen
gemäß ihre Offiziere vorſtellten ſie mit unſern Trup-
pen zu beordern, im Dienſte zu unterrichten und mit
ihrer Unvollkommenheit Nachſicht zu haben. Dieſe
Truppen ſind überhaupt in einem guten Zuſtande und
verrichten mit der größten Bereitwilligkeit und ſichtba
rem Eifer den Lager Dienſt, der in Folge des durch
Muſchir Achmed Paſcha gemeldeten Wunſches des
Sultans ihnen in ſeinem ganzen Umfange auferlegt
iſt. Jhre Dejour- Offiziere rapportiren täglich unſe
rem Dejourirenden im Lager und an jedem Abende
melden ſich die Adjutanten zur Einholung der Befehle.
Der Geſundheits Zuſtand unſerer Truppen iſt völ



lig nach Wunſch. Das ganze Detaſchement zahlt nur
90 Kranke, unter denen vier Offiziere.
Ein Ereigniß, welches einige Tage lang die of-

fentliche Aufmerkſamkeit in Konſtantinopel von den
wichtigen politiſchen Begebenheiten des Augenblicks
ablenkte, war das plotzliche Erſcheinen einer Geſell
ſchaft von St. Simoniſten in dieſer Hauptſtadt,
wohin ſie gekommen waren, um die angeblich im Orient
ſich aufhaltende freie Frau aufzufinden, und mit

dem Pere Efantin zu vermahlen. Dieſe Abenteurer
erregten durch ihr lächerliches Koſtüm und Benehmen,

ſo wie durch einige Freiheiten, die ſie ſich gegen Tür-
fiſche Frauen erlaubten, den Argwohn und die Unzu-

friedenheit der Regierung dergeſtalt, daß ſie dieſelben
in gefaängliche Haft bringen und bald darauf nach den
Dardanellen abfuhren ließ wo fur ihre gänzliche Ent
fernung aus dem ottomaniſchen Reiche geſorgt wer-
den ſoll.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Elberfeld, vom 15. Mai:

Vor einigen Tagen, namlich am 11. d. M., feierte
hier ein Ehepaar ſeine goldene Hochzeit; der Mann
hatte das 73ſte und die Frau das S85ſte Jahr erreicht.

Hochſt bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß nicht blos
die Eltern, ſondern auch die Großeltern des Mannes,
jene im Jahr 1803, dieſe im Jahr 1778, ebenfalls
ihre goldene Hochzeit gefeiert haben. Das hier
in Frage ſtehende Ehepaar wurde an dem genannten
Tage vor dem Traualtar auf's Neue feierlich eingeſeg-
net, und bei dieſer Gelegenheit trugen Beide die Feſt
kleider, in denen ſie vor einem halben Jahrhundert
den prieſterlichen Segen empfangen hatten.

Die Niederländiſche Staats- Courant findet ſich
zu der Berichtigung veranlaßt, daß der auf der Land-
ſtraße bei Leyden gefundene verwilderte Menſch,

deſſen Schickſal angeblich viele Aehnlichkeit mit dem
von Kaspar Hauſer haben ſollte, ein armer Geiſtes-
kranker ſei, der durch eigenes Verſchulden in den be-
klagenswerthen Zuſtand gerathen in welchem er ge-
funden worden. Nach den letzten Nachrichten aus dem
Haag vom 14. Mai iſt derſelbe im Krankenhauſe zu
Leyden am 12. Mai geſtorben.

Auf dem 3 Stunden von Heidelberg ent-
legenen Hofe Michelbug, im Odenwalde, fiel eine
Mordthat vor, welche ganz den Verdacht eines
Brudermordes erweckt. Man fand nämlich den aäl-
tern Sohn des Hofes auf der Viehweide mit tödtlichenSee in den Schädel verletzt, aber noch mit ſo

vieler Lebenskraft, daß er ſeinen jungern Halbbruder
als Thäter bezeichnen konnte. Dieſer war zwar nach
Hauſe gekehrt, aber bald darauf flüchtig geworden
und in planloſem Herumirren aufgegriffen. Während
des Transports zum Oberamt entſprang er in den Ne
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ckar, ward aber gleich wieder ergriffen und eingeliefert.
Die Triebfeder zu der empörenden That ſoll ein zu
Gunſt des Ermordeten ausgefallener Prozeß um den
Beſitz des Bauernguts geweſen ſeyn.

Der Schiffsaffe.
(Vom Kapitain Baſil Hall.
Fortſetzung und Beſchluß.

Nie wurde vielleicht eine Begnadigung von den
Freunden des Verurtheilten mit innigerer Freude auf
genommen, als dieſe Strafmilderung von den Kame-
raden Sanct- Jago's. Selbſt die Marineſoldaten, ſo
eingenommen ſie auch gegen ihn waren, gaben ihr Ver-
gnugen zu erkennen, und ich hörte meine Kajütenſchild-
wache ſagen: „Jch wußt' es wohl daß der Kapitain
ſeinen Affen zu ſehr in Ehren hält, um ihm „ein Leid
widerfahren zu laſſen.“ Kein Leid! Je nun, ich weiß
in der That nicht ob der arme Jocko den Ausweg fur
eine Gunſt anſah. Uebrigens ſchienen ſeine Freunde
in großer Verlegenheit, wie ſie die Bedingung vollzie
hen ſollten, unter der ich ihn von der Strafe des Er
tränkens freigeſprochen hatte, denn ich ſah ſie ſehr ernſt
lich Rath pflegen, auf welche Weiſe man am beſten
dem Affen die Zähne ausreißen könnte. „Wer ſoll
ihn halten ſagte der Eine. Keine Antwort. Es
war eine Wiederholung des alten Mährchens wo es
ſich darum handelt, der Katze die Schellen anzuhan-
gen, und keine Ratte an Bord war ſo dreiſt, an einem
wohlgewachſenen Affen, der als biſſiges Thier ſeine
Kinnlade gewiß zu vertheidigen wußte, dieſe Probe zu
verſuchen.

„RNehmen wir ſelbſt an,“ ſagte der Hochboots-
mann „daß wir das arme Thier knebeln koönnten, wie
dann dieſe ungeheuren Zahne ausreißen, ohne in Ge
fahr zu kommen, daß wir ihm ſein ganzes Gebiß zer-
brechen Neues Stillſchweigen. „Jch glaube,“ rief
endlich ein Matroſe, „daß der Gehülfe des Wundarz-
tes, ein gefälliger junger Mann uns hierin rathen
wird.“ Es wurde nun eine Deputation von Freun
den des Affen an den Wundarztgehuülfen mit der un-
terthänigen Bitte abgeſandt, er mochte ſeine chirurgi-
ſche Weisheit zum Beſten geben und das Gebiß, viel-
leicht das Leben eines der ergoötzlichſten Vagabunden im
Dienſt Sr. Majeſtät des Königs von Großbritannien
retten.

Glücklicherweiſe war der Wundarztgehülſe keiner
von jenen kleinen eben ſo dummen als unwiſſenden
Quackſalbern, die das Aushängeſchild ihres Gewerbes
ihrer vermeintlichen Wurde als Beiſtand beifugen zu
müſſen glauben. Er war im Gegentheil ein junger
wohlunterrichteter Menſch; er hatte eben ein Glas
Grog eingeſchlurft, und die Deputation traf ihn daher
bei ſehr guter Laune „Hat es große Eile?“ fragte



er. „„Ja, mein Herr erwiederte der Sprecher
des Trupps; „„es iſt keine Zeit zu verlieren, denn
der Kapitain tobt und ſagt wenn wir dem Affen nicht
die Zahne ausreißen, ſo ließe er ihn vor Ablauf einer
Stunde in's Meer werfen.“ Ausreißen iſt nicht
das rechte Wort mein Lieber ausziehen heißt es;
aber das thut nichts, ich will Euch folgen.“ Und in
wenigen Minuten ſahen wir den jungen Aeskulap an-
langen. Einen Augenblick noch, meine Lieben
rief er „„wie ſoll ich das Thier operiren wenn man
es nicht halt? Und wer wird es halten?““ „Jch will
es ſchon faſſen,“ ſagte der Eine. „Und ich auch ich
auch verſetzten die Anderen. Aber man hatte in der
Eil vergeſſen daß das Ding doch ſo leicht nicht ſey-
Jocko vermuthete beinahe, was ihm bevorſtand, und
ſträubte ſich ſo, datz die Matroſen alle ihre Kräfte auf-
bieten mußten, während der junge Doctor lachend wie
derholte, daß er bereit ſey, ſobald nur der Patient
geruhen wolle ſich der Operation zu unterziehen Der
Zufall wollte, daß am. Abend vorher ein Windſtoß
unſer Vorſtagſegel zerriſſen hatte und die Arbeiter,
die es durch ein neues erſetzen wollten, hatten gerade
nach Segelleinwand geſchickt. Ein Matroſe ſah das
Packet vorübertragen und ſagte: Warum wickeln
wir nicht Jocko wie eine Mumie in das alte Segel?
So, ſagt man, machten es die Aegypter zu Moſis
Zeit mit ihren Lieblingskatzen.“ Dieſes Titat wurde
angewandt und der unglückliche Sanct Jago vom grü
nen Vorgebirge dermaßtzen eingewickelt, daß man von
ſeiner ganzen Perſon nichts als das klaglich verzerrte
Geſicht ſehen konnte. Unterdeſſen hatte der Doctor
Zeit gehabt, zu bedenken, daß es eine unnütze Grau-
ſamkeit ſeyn würde, Jocko die beiden Zahne auszuzie-
hen, und daß es hinreichte wenn man die Sp'tzen der-
ſelben abbrache Er nahm alſo anſtatt des Hebe Jn
ſiruments ein Paar Brecheiſen, und es gelang ihm,
dem Affen das Beißen für immer abzuſchneiden, ohne
ihm großes Leid anzuthun. Aber das Thier gerieth
nichtsdeſtoweniger darüber in fürchterliche Wuth, und
kaum von dem Segeltuch befreit, welches ihm den
Gebrauch ſeiner Pfoten raubte, ſtürzte er auf die Luken
zu, hier traf er gerade den ſchon einmal gebiſſenen
Sergenten und padte ihn an der Hand, um ihn aber-
mals zu beißen Der Soldat ſchwang inſtinctmäßig
ſein Rohr, aber man rief ihm zu: „Halt, halt;
Jocko kann nicht mehr beißen ſchlagt ihn nicht!“ Und
in der That, Sanct-Jogo mochte drücken, ſo viel er
wollte er war nicht im Stande, in die ſchwielige
Fauſt des alten Veteranen einzudringen, und ließ ſie
endlich fahren, um ſich unter dem Gelächter des Schiffs
volks voller Schaam in einen Winkel zu verkriechen

Als wir nach England zurückgekehrt waren, ſchenk
te ich meinen Affen dem Hochbootsmann, der ihn vor
einer Verſammlung von Neugierigen im Hafen ſo viel

S e

Poſſen reißen ließ daß ein Jude ihm eine beträchtliche
Summe fur das Thier bot das Anerbieten war zulockend, und Sanct Jago wechſelte ſeinen Herrn noch r
mals. Der Jude machte dabei ohne Zweifel nur eine h
Handelsſpekulation und behielt den Affen gewiß nicht e
lange, ſo daß derſelbe endlich von Speculanten zuSpeculanten nach einer Abweſenheit von drei Jahren en Srde
wieder in ſeine Londoner Menagerie zurückkam. Ei an d
nige Zeit nachher begleitete ich einige Freunde zu Herrn e
Croß, und wir beluſtigten uns daran, die verſchiede- r
nen Thiere in ihren Kafichten zu betrachten, als ploötz Boe
lich ein Affe hinter den eiſernen Stangen des ſeinigen
einen ſolchen Lärm machte daß alle Welt aufmerkſam
wurde unter Andern auch der Wärter der Menagerie.

Dieſes Thier ſcheint Sie zu kennen, mein Herr,“ Am
ſagte er zu mir und als ich näher getreten war, er
kannte auch ich wirklich meinen Schelm von Affen, der (l auf d
mir eine freundſchaftliche Grimaſſe ſchnitt. Jch F

mugeſtehen, daß ich beim Anblick ſeiner bgehrogeren deu

Zähne einige Gewiſſensbiſſe fuhlte, um ſo mehr,
das arme Thier mir ſeine Pfote mit dem Zeichen v
kommener Ausſöhnung hinreichte.

an den
als Preuß. C
oll fannt ge

Neb

Bekanntmachungen. S
Gras- Verkauf.Es ſoll in dem auf Es ſo
den 31. Mai d. J.,

Nachmittags um 2 Uhr, iesiesjät
anberaumten Termine die diesjährige
von 83 Acker Wieſe in den Puiverweiden und auf der ſtädt ur
Rohrinſel unter den bisher übiichen Aotheitungen öffe iel Neukir
lich meiſtbietend an Ort und Stele nach den im Termi- Berge öff
ne ſelbſt nöher bekannt zu machenden Bedingongen ver- Pachtluſ

kauft werden. MeHaltle, den 21. Man 1838
Der Magiſtrat.

Bertram.

Gras- Verkauf.

Jn dem auf pol ſorbeneiNachmittags 2 Uhr, aanberaumten Termin, ſoll die diesjährige Gras Nu Geräthi
tzung der ſogenannten großen Raithswieſe, in 222 Acker
beſtehend nach den dieher üblichen Abtheilungen öf-
fentlich meiſtbietend an Ort und Stelle, unter den im in dem
Termine ſelbſt väher bekannt zu machenden Bedingun gegen ſo

gen verkauft werden. bietendeHalle, den 21 Mai 1833 mit rDer Magiſtrat. ſt
Bertram,
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Bekanntmachung.
J Die durch unſere Bekanntmachung vom O. d. M.

Juf den 24. und 25. d. M. anberaumten Licitations
Termine zur Verpachtung eines neu einzurichtenden

Kaufladens im Waaggegebäude und der Waagegebuh-
ken Erhebung werden hierdurch aufgehoben. Ob und
wann die beabſichtigten Verpachtungen noch ſtatt finden

werden.

Halle, den 20 Mai 1833.
Der Magiſtrat.

Bertram

Auction.Am 28. Juni d. J.,Veormittags 9 Uhr,
ſoll auf der Domaine Wendelſtein die diesjährige
Wolle der Guteſchaafe ſo wie das Marzvieh, öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Courant verkauft werden welches hiermit be
kannt gemacht wird.

Nebra, den 17. Mai 1833.
Königl. Gerichtsamt v. c.

Tuürpen.

Bekanntmachung.
Es ſollen auf

den 3. Juni c.,
Vormittags 10 Uhr,

die diesjährige Natzung der ſüßen und ſauren Kirſchen
auf der Straße von Delitz am Berge nach Lauch
ſtädt und auf den Kirſchbergen, ſo wie des Obſtes im
Neukirchner Holze an Gerichtsſtelle zu Delitz am
Berge öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozuJ Pachtlutige hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1833.
Das Patrimonial- Gericht

uüber Benkendorf und Delitz am Berge.
Wilke.

Bekanntmachung.
Verſchiedene, zum Nachlaſſe der zu Drobitz ver

ſtorbenen Durſcheſchen Eheleute gehörige Mobilien an
Haus und Wirthſchafts auch Schuhmacherhandwerks-
Gerathſchaften ſollen

den 3. Juni d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

in dem Dürſcheſchen Koſſaihengute zu Drobitz,
gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hier
mit einladen.

Oſtrau, den 20. April 1833.
Adelig Veltheimſches Patrimonial- Gericht.

F. W. Kra uſe.

werden, ſoll nächſtens zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Bekanntmachung.
Die Erben des zu Keibra verſtorbenen Commiſ-

ſions- Rath Friedrich Traugott Stockmann
und ſeiner zu Eisleben verſtorbenen Wittwe, der Com
miſſions-Räthin Henriette Sophie Friederike
Stockmann geb. Oehme, beabſichtigen jetzt die
beiden Verlaſſenſchaften zu theilen. Jn Genäßheit der
geſetzlichen Beſtimmungen fordern ſie daher die etwani-
gen Giäubiger dieſer beiden Nachlaſſe auf, ihre Anſpru
che binnen drei Monaten bei dem Juſtiz- Commiſſair
Stockmann zu Eisleben anzumelden, außerdem
ſie einen jeden der unterzeichneten Miterben nur nach
Verhältniß ſeines Erbantheiis in Anſpruch zu nehmen
haben.

Eisleben und Polniſch Wongrow,
den 13. Mai 1833

Der Juſtiz Commiſſair
F. A. C Stockmann.

Der Ober Landes-Gerichts-Auscultator
C. Stockmann.

Jn der Richter ſchen Bade Anſtalt, fruüher Her-
lin gſche Garten auf der Lucke, ſoll alle Donnerstage
Concert gehalten, und damit nächſten Donnerstag an
gefangen werden. Für alle Arten katcer und warmer
Speiſen und Getränke werde ich beſtens Sorge tragen
und bitte daher um geneigten Zuſpruch.

G. Koſewfsky.

Unſeren Geſchäftsfreunden in Halle und der Um-
gegend machen wir hiermit die ergebenſte Anzeige, daß
wir berorſtehenden Pflingſtmarkt Halle mit einem
gut aſſortirten Lager unſerer Artikel beſuchen. Unſer
Logis iſt beim Pfefferküchler Herrn Thomas, in der
Ranniſchen Straße.

A. Reichenheim Sohn,
aus Bernburg.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben:

W. Thomſon's Kunſt, alle Arten
Firniſſe und Lackfirniſſe,

als Weingeiſt, Copal, Terpentinöl-, Bernſtein- und
Leinöifirniſſe, auf das Beſte und nach den neueſten Zu
ſammenſetzungen zu bereiten und auf die verſchiedenen
Gegenſtände, als Holz, Metallke, Leder, Horn, Pa-
pier Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferſtiche, Glas e.
auf das Zweckmäßigſte aufzutragen. Ein nützliches
Buch fur jeden Künſtler und Handwerker. Aus dem
Engliſchen überſetzt und mit Zuſätzen bereichert von Dr.

Aug. Schulze. Zweite verbeſſerte Auflage. 3.
Preis 20 Sgr.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Die Prediger- Wittwe C. Burdach, deren Toch

ter zugleich Unterricht in weiblichen Arbeiten ertheitt,
wunſcht noch einige Mädchen aus gebildeten Familien in
Penſion zu nehmen.

Nähere Auskunft wird vom Herrn Ober Jnſpector
Dr. Steinberg und von ihr ſelbſt ertheilt.

Große Markerſtraße No. 447. eine Treppe hoch.

Die diesjährigen Kirſchen auf der Chauſſee zwiſchen
Halle und Ammendorf ſollen den 28. Mai dieſes
Jahres, Nachmittags um 2 Uhr, bei mir No. 348.,
große Brauhausgaſſe, meiſtbietend verpachtet werden.

Friedrich Sachße.
Ein junger Mann, mit paſſenden Kenntniſſen, kann

Johanni in meiner Handlung als Lehrling, unter bil
ligen Bedingungen eintreten. Ferdin. Schmidt,

Halle, am Moritzthore.
V er k a u f.

Von den
acht Berl. Pianoforte- Draht- Saiten

iſt mir von dem Hrn. J. F. Lieſe in Berlin ein
Lager übergeben worden, und verkaufe ſolche in
und r b Rollen, à b 1 Thlr.

Zörbig. J. F. C. Apel.
V er t a u ſ.

Von der ſehr beliebten
acht Engl. Univerſal Glanzwichſe

habe ich wieder Sendung erhalten und verkaufe ſolche
in Büchſen A b 5 Sgr. b 25 Sgr.

Zörbig. J. F. E. Apel.
An deige!

Jch gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt amuzeigen,
daß auf den 27. d. M. die Herren Eisleber Berghaut-
voiſten, ſich mit Trompeten und Pauken, nebſt dem
hieſigen Singverein, in unſerer Kirche zu Friede-
burg werden hören laſſen. Auch werden dieſelben Con-
cert nach der Kirche auf meinem Saale geben. Dann
wird ein allgemeines Voikefeſt auf 3 Tage gefeiert wer-
den, wozu ich hiermit Liebhaber ergebenſt einlade.

Friedeburg, den 20. Mai 18383.
C. F. Uhlich.

Den erſten Juni, fruüh um 10 Uhr, ſollen die be
deutenden Kirſchalleen in Roitzſch bei Brehna auf
dem Gute des Herrn Major v. Seydewitz, an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

W Obſtverpachtung.Bei dem Schenkwirth Zſcheege in Metrau ſoll
den 29. hauj. das Obſt verpachtet werden.

1000 Centner gutes Heu aus v. J., ſind im Gau
zen wie im Einzeln zu haben bei dem Einnehmer Kur

Borrmann in Aſchers leben.
Einladung.

Mit der ergebenſten Einladung zum diesjährigen
Königsſchießen verbinden die Unterzeichneten die Anzei
ge, daß ſolches den 3. und 4. Junius c. gehalten
werden ſoll.

Löbejün, den 20. Mai 18383. Stu
8 Die Schützenmeiſter rein

irkhold. Leopold. Paarſch. SerbrSchlake. 9 ſch Man kan
ganze au

So eben iſt neu erſchienen und in allen Buchhand- iſt wahr
lungen (bei C. A. Schwetſchke und Sohn in 10 Mitg

Halle) zu haben der voriJ. G. F. Cannabich's die Meh
Hulfsbuch beim Unterrichte in der Geographie, ſo wenig

ſür Lehrer, die ſich meiner oder auch anderer Lehrbücher der ſoge.
dedienen. Zugleich zum Nachleſen für Freunde der der neue
Erd and Länderkunde beſtimmt, die ſich über das u beabſ
merkwürdigſte derſelben belehren wollen. Großoctav- dienſte
Format. 1s Heft. 5 Sgr. (Das Ganze erſcheint es bereit

in 10 Monatsheften.) erwahltIch werde mich in dieſem Hulfsbuche über die Ein Herren
leitung oder ſogenannte mathemartiſche Geographie mehr Falle

ausbreiten, als es gewöhnlich in den Lehrbüchern ge
ſchieht; dann die vorzüglichſten Gebirge, Fluſſe, Seen
und andere Naturmerkwurdigkeiten der Lander, ihre He
Producte, wenigſtens ſolche, die nicht ganz bekannt
ſind, natuthiſtoriſch beſchreiben; die verſchiedenen Völ berg ein
ker nach ihren körperlichen und geiſtigen Eigenſchaften, dem die
Sitten, Gebräuchen, Lebensart, Bildung u. ſ. w. 250 ver
ſchildern die auegezeichnetſten Sehenswurdigkeiten der Deutſch

Städte und anderer Oerter, ſo wie wichtige daſelbſt
vorgefallene geſchichtliche Ereigniſſe darſtellen, und von Lo
den Stagten, auch wohl einzelnen Lander die Haupt gen Si
momente ihrer Geſchichte mittheilen. Endlich wird ein bedeute
vollſändiges Namen und Sachregiſter den Gebrauch ger S
dieſes Hülfsbuchs erleichtern, und den Lehrer in den en gar
Stand ſetzen auch bei. Benutzung eines andern Lehr Buxtor
buchs ſich dieſes Hulfsbuchs zum Unterrichte vortheilhaft Belfaſt
zu bedienen. Uebrigens werden auch ſolche Perſonen, von 18
die nicht Unterricht in der Geographie ertheilen, ſondern verſchie
als Freunde dieſer Wiſſenſchaft ſich gern damit beſchäf zeichne
tigen und mehr davon zu wiſſen wünſchen, als in ge Her M
wöhnlichen Lehrbuchern vorkommt, dieſes Hulfsbuch ſchrift
nicht ohne Befriedigung zur Hand nehmen und gewiſ Sodan
e als ein geographiſches Leſebuch gebrauchen Folon

en, S Der Verfaſſer. Lunte

Beilage
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Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 23. Mai 13833.

Beilage zu Nr. 41.
des

gen

ten Deutſchland.
Stuttgart, d. 18. Mai. Die hier vorgenom-

menen Verhaftungen und Hausſuchungen ſcheinen der
Verbreitung uncenſirter Flugſchriften zu gelten.

Man kann ſagen, daß bis auf eine geringe Fraktion die
ganze aufgelöſ'te Kammer wieder gewählt wurde. Es

nd- iſt wahr daß die Oppoſition 6 bis 8, vielleicht auch
in (10 Mitglieder verloren hat aber da die Regierung in

der vorigen Kammer wie in der gegenwärtigen ſchon
die Mehrheit gegen ſich hat, ſo iſt dieſer Gewinn um

e, ſo weniger hoch anzuſchlagen, als von allen Talenten
der ſogenannten liberalen Seite auch nicht Eines in der
der neuen Kammer fehlt. Die Regierung ſcheint zwar
zu beabſichtigen, einigen Opponenten, welche Staats
dienſte bekleiden, den Urlaub zu verweigern, wie ſie
es bereits dem, von dem Oberamte Geislingen wieder
erwahlten Kriegsrath Römer that allein alle dieſe
Herren haben die Abſicht ausgeſprochen, in dieſem

ehr Falle, wie Romer, ihre Stellen niederzulegen.
Dem gewahlten Abg. fur Stuttgart, Profeſſor Uh-
land iſt der Urlaub nicht ertheilt worden.

hre Heidelberg, d. 18. Mai Die Frankfurter
Unruhen haben auf den Beſuch der Univerſität Heidel-

c berg einen höchſt nachtheiligen Einfluß geäußert, in
dem die Zahl der hier Studirenden ſich beiläufig um
250 vermindert hat, und beſonders aus dem Norden

w.
der Deutſchlands jeder Zufluß ausgeblieben iſt.

bſt Großbritannien und Jrland.
en London, d. 14. Mai. Beim Beginn der heuti-
v gen Sitzung des Unterhauſes wurde zuerſt eine
ein bedeutende Anzahl von Bittſchriften gegen die Ne-
T ger- Sklaverei uüberreicht; mehrere Mitglieder leg
x ten ganze Haufen derſelben auf die Tafel. Hr. F.
ſt Buxton uüberreichte 300 Bittſchriften von Edinburg,
n Belfaſt u. ſ. w. und endlich legte er eine vor, die
u en 187.000 Frauenzimmern (lauter Beifall), welche in
i verſchiedenen Theilen des Königreichs wohnten, unter-

zeichnet war. Er war genöthigt, den Beiſtand eini-
ch ger Mitglieder in Anſpruch zu nehmen, um die Bitt-

ſchrift auf die Tafel des Hauſes niederzulegen
i Sodann erhob ſich der Staats Secretair für die

Kolonien, Hr. Stanley, um ſeinen mit der größ-
ten Spannung erwarteten Vortrag über jene höchſt
wichtige Angelegenheit zu halten. Er erklarte, daß

geh

die Regierung vollkommen mit der allgemeinen Anſicht
wegen der Freilaſſung der Negerſklaven einverſtanden
ſey, daß jedoch dieſe Emancipation ſowohl aus Ruück
ſicht auf die Pflanzer, wie die Sclaven ſelbſt nur all-
mählig und unter gewiſſen Bedingungen (vgl. d. vor.
Nr. d. K.) bewerkſtelligt werden müſſe. „Jch hoffe, ſo
ſchloß Hr. Stanley ſeine Rede, das Haus wird durch
die gnadige Vorſehung Gottes ſo geleitet werden, daß
England jetzt der Welt zum zweitenmale das edle und
ruhmvolle Beiſpiel giebt. wie eine handeltreibende Na
tion die Handels Vortheile fur leicht in der Waagſchale
erklart, wenn ſie gegen die Vorſchriften der Menſch
lichkeit, der Gerechtigkeit und der Religion gehalten
werden. Jch bin zu ſehr von der Wichtigkeit des
dem Hauſe vorgelegten Planes durchdrungen, als daß
ich auf eine uübereilte Entſcheidung dringen ſollte.
Wenn irgend ein Mitglied jetzt, wo der Plan der Re-
gierung die gehörige Oeffentlichkeit erhalten hat, dar-
auf antragen ſollte daß Zeit zur Ueberlegung deſſelben
gegeben werde, ſo werde ich mich einem ſolchen Vor
ſchlage nicht widerſetzen.“ (Beifall.) Nach einigen
Bemerkungen mehrerer Mitglieder wurde darauf die
vom Lord Althorp vorgeſchlagene Verſchiebung der
Debatte bis zum 30. d. M. genehmigt.

Portugal.
Porto, d. 2. Mai Am 30. v. M. gingen 28

Mann Kavallerie mit Ajerden und Waffen zu D. Pe
dro üüber, und die Derſertionen in dem migueliſtiſchen
Heere finden jetzt piketweiſe Statt. Der Zuſtand in
dieſem Heere iſt ſo traurig geworden, daß jede Schild-
wache der regelmaßigen Truppen von einem Mann der
Miliz bewacht werden muß, aus Furcht, die Schild-
wache mochte entfliehen auch hat einer bereits ſeinen
Kammeraden niedergeſchoſſen, um zu deſertiren.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das den Erben der Frau Juſtitiar Segnitz gehö
rige sub No. 604 im Hypothekenbuche von Mer-
ſeburg verzeicknete Haus, Hof und Gatten weiches
Grundſtück gerichtlich auf 1495 Thlr. abgeſcdätzt iſt, ſoll
auf den Antrag der Beſitzer theilungshalber öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.



Von dem Königl. Landgericht zu Halle hiermit
beauftragt habe ich einen Bietungstermin auf

den 9. Juli d. J.
in meiner Expedition (gruüne Gaſſe No. 13.) anberaumt,
zu welchem ich zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem BeHerren einlade, daß die Taxe der zu ſubhaſtirenden

Grundſtücke bei mir eingeſehen werden kann.
Merſeburg, den 6. Mai 1833.

Der Ober-Landes- Gerichts Aſſeſſor
Wilke.

S Ein, nach Umſtänden auch zwei, doppelte Pi-
ſtoriusſche Brenn- Apparate jedes von 650 Quart-
Blaſen Raum ſollen veränderungshalber verkauft wer
den, ſind aber erſt zum 1. Juli abzutreten, da der Be
ſitzer ſie bis dahin gebraucht und werden nachgewieſen von

Halle. W. Kerſten Comp.,
große Steinſtraße No. 131.

e Marft- Anzeige
von C. F. Schildknecht aus Berlin.

Um mein Lager gänzlich zu räumen, beehre ich mich
dem geehrten Publiko hierſelbſt ergebenſt anzuzeigen,
daß ich wieder eine Auswahl von mehr als 300 Stück
breite Ginghams unter dem koſtenden Preiſe zu ver-
kaufen beabſichtige. Es werden 10 Ellen Gingham, zu
einem Kleide hinreichend fur 15 Thlr. und ſchwerer,
beſter Ginghams à 1 Thir. 10 Ellen Jndiennes fur
15 Thlr., richtige 2 breite gerippte Wiener Parchent
erſter Gute à Elle 65 Sgr. weiße halb Sanspeines
Bettdecken à Stück 223 Sgr. Herren Schlafrocke,rechts und links zu tragen h 2 Thlr. 125 Sgr. und auf

einer Seite zu tragen à 2 Thir. 5 Sgr. das Stuck,
verkauft. Handel findet nicht Statt, jedoch wird ein
Jeder meinen Stand befriedigt verlaſſen.

Meine Bude und mein Stand iſt während des
Markts auf dem Frankenplatze in der Tuchmacher Rei-
he ohnweit des Waiſenhäuſer Stifts.

Anzeige.Looſe zur Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie ſind zu
haben bei dem Kaufmann

A. C. Hoffmann in Cönnern.
Koſſathengut- Verkauf in Helfta.

Auf den 5. Juni c., des Vormittags um 10 Uhr,
ſoll im Gaſthofe zu Helfta das Ehrigtſche Koſſa
thengut daſelbſt, am Anger belegen, welches ſich alles in
gutem baulichen Zuſtande befindet, nebſt dem dabei be
ſindlichen 6 7 Acker haltenden Garten und 143 Acker
Land mit den darauf ſtehenden Früchten, aus freier
Hand meiſtbietend in Preuß. Cour. nach den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Eisleben, den 14. Mai 1833.
Melcher,

verpflichteter Auctionator.
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Fetten Limburger Käſe und geräucherten Weſerloch

C. H. Riſel am Markte. h
Die dieesſährige Oöſternte des Oekonomie Amt

empfing

Erdeborn, an Kirſchen und Pflaumen, ſoll zu Klein
Pfingſten, den 2. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, im
daſigen Gaſthofe meiſtbietend verkauft werden.

Ein tüchtiger Bergmann, der den Grubenbau voll
ſtandig verſteht, auch mit der Feder umzugehn weiß,
findet eine vortheilhafte Anſtellung. Hierauf Reflekti
rende belieben ihre Adreſſe mit einer Angabe ihrer Kennt,
niſſe und ſonſtiger Verhältniſſe verſtegelt an das Königl
IJntelligenz-Comtoir in Berlin unter O. 68. porte
frei einzuſenden.

Fonds- und Geld- Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d. 21. Mai 1833. Br. G.

St. Schuldſch. 965 961Oſtpr.
Pr. Engl. Anl. 1815 04 Pomm. Pfandbr.

do. 2215 [1043 Kur u. Nm. do.
Pr. Engl. Ob, 804 913 913Schleſiſche do.
Pr. Sch. d. Sech. 543 53,rückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 953 do. do. d. Nm.
Nm. Jnt. Sch. do 95 Zinsſch. d. Km.
Berl. Stadt-Ob. 4 963 do. do. d. Nm.
Königsb, do. SHoll. vollw. D.Elbing. do. z Neue ditoDanz. do. in Th. 26 Friedrichsd'or
Weſtpr. Pfob. A. 4 98 0972Disconto

Gr. -Hz. Poſ. do. 4 1003 100

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 21., Mai.
Weizen

Roggen 28 9 1 28 eGerſte 25 J 26Hafer 22 6 e 23 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 183 thlr.

Nordhauſen, d. 18. Mai.
Weizen 1 thl, 6 ſgr. pf. bis 1 tbl. 16 ſgr. p.
Roggen le le 2 1 6Gerſte e Z. Z 1 eHafer 2283 2 896Rüböl, der Centner 10 thlr.
Leinöl 103 thlr.

Magdeburg, d. 20. Mai.
Weizen 23 30 thl. BGerſte
Roggen 23 27 2 Hafer

(Nach Wispeln).

195 22 thl.
135 17

Quedlinburg, den 15. Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 28 thl. Gerſte 21 thl.
Roggen 27 thl. Hafer 19 thl.Rüböl, der Centner l
Leinöl, 11F

pr. Cour

1thl. 7 ſar. 6 pf. bis 1 thl. 12ſgr. 6 v
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